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Der Kaiſer im brandenburgiſchen 
Provinziallandtag. 

Am Dienſtag Vormittag erſchien der Kaiſer 
ganz unerwartet in der Sitzung des branden⸗ 
burgiſchen Provinziallandtags, als deſſen Seſſion 
ſoeben geſchloſſen worden war. Nach Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzung nahm der Kaiſer das 
Wort zu einer Anſprache. Bekanntlich hat der 
Kaiſer als Prinz Wilhelm bei dem Oberpräfi⸗ 
denten Dr. v. Achenbach die Zivilverwaltung 


in der Provinzialinſtanz kennen gelernt und ſeit⸗ 


dem jährlich am Feſtmahl des Provinzialland⸗ 
tags Theil genommen, ſo auch im vorigen Jahr 
-am 8. Februar. Darauf Bezug nehmend, ent⸗ 
ſchuldigte ſich der Kaiſer zunächſt, daß er in 
dieſem Jahre der Einladung nicht habe folgen 
können, weil das Feſtmahl am Tage vor dem 
Sterbetag König Wilhelms ſtattgefunden habe. 
„Um aber nochmals für einige Augenblicke 


„unter den Brandenburgern“ zu weilen, ſei 


er gekommen, um den Herren noch ſeinen Gruß 
entbieten zu können. 
Deer Kaiſer fuhr dann wörtlich fort, wie folgt: 
„Der erſte und vornehmſte Name in 
Meinem großen Königlichen Titel iſt der 
eines Markgrafen von Brandenburg, 
und als Solcher ſehe Ich Mich natürlich, 
wenn Ich unter Ihnen bin, als Denjenigen 
an, der Ihr direktes Haupt, und halte Mich 
verpflichtet, wenn Sie zuſammen ſind, auch 


lich ein Volk eine Fami durchzu⸗ 
machen gehabt hat; ſoweit die Geſchichte 
Mir bekannt ift, it kein Fall dem Unſerigen 
ähnlich. Wir haben zwei Könige verloren, 
Ich habe einen Großvater und Vater in 
kurzer Zeit vor Mir hinſterben ſehen: Ich 
glaube, das iſt genug der Schule für einen 
jungen Herrn, der berufen iſt zum Herrſcher 
über ein ſolches Land. 

Daß Ich beſonders der Sympathien der 
Provinz Brandenburg und ſpeziell ihrer 
hieſigen Vertreter theilhaftig war, deſſen war 
Ich Mir bewußt. Da Wir Uns aber ſchon 
ſeit langer Zeit näher und gut kennen, jo 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Beélot. 
60.) (Fortjegung.) 

Es war Sufanne de Buſſine, die er er: 
wartete. Ob fie wohl kommen würde? Viel⸗ 
leicht! Hoffentlich war es dennoch ihrem Vater 
geglückt, fie zu beſtimmn Murad wußte 
ja, wie mächtig das, was er Buſſine geſagt, 
auf Beide einwirken müſſe er wußte ja, wie 
ſehr Jener bedacht ſein müſſe, ſich Murad, dem 
er tief verſchuldet war, zu Danke zu verpflichten, 
und konnte nicht glauben, daß Buſſine, dieſer 
Buſſine, der in ſeiner Hand war, es wagen 
könne, ihn durch Ablehnung ſeiner Einladung 
Suſanne 's zu verletzen. 

Und dennoch kam ſie nicht. Murad ſchäumte, 
er hatte Mühe, ſeinen Ingrimm ſo weit zu 
verbergen, wie es Pflicht des Wirthes war 
und die Klugheit es erforderte. „Ah, wenn 


ſie nicht kommt!“ keuchte er im Stillen wohl 


hundert Mal vor ſich hin: „wenn ſie nicht 
kommt, werde ich noch heute Nacht willen, was 
ich zu thun habe! Noch ehe der Morgen tagt, 
gehe ich zu Siraſti und gebe ihm Ordre, die 

ewitterwolken, die über ihres Vaters Haupt 
ſchweben, ſich ſammeln und über ihn entladen 
zu laſſen!“ 

Murad's geheime rechte Hand, Sirafti, 
hatte es klüglich vorgezogen, gleichfalls auf dem 
Feſte zu fehlen, und war ſeinem Bundes⸗ 
genoſſen, der ihn brauchte, deshalb fern. Si⸗ 
raſti durfte in den Reihen von Murad's Gäſten 
nicht geſehen werden, da ſich Leute unter dieſen 
befanden, die ihn kannten: die unbewußten 
Werkzeuge Murad's und geheimen Agenten 


war Ich überzeugt, daß Sie, der Schwierig⸗ 

keit der gegebenen Verhältniſſe eingedenk, 

keinen Augenblick zögern würden, Mir auch 

innerhalb der Provinz Ihre Sympathie 
5 bezeugen und Meine Thätigkeit zu unter⸗ 
ützen. 

Wie Meine Grundſätze find, das willen 
Sie; Ich habe es Ihnen im vorigen Jahre 
geſagt, und ich überlaſſe es Ihrem Urtheile, 
ob Ich darnach gehandelt habe oder nicht. 
Ich glaube aber Her jein zu können, daß 


werbe ſich heben und Handel und Wohlſtand 
in Zunahme begriffen ſind. a 

Ich freue Mich, den heutigen Tag noch 
gefunden zu haben, an dem Ich einen Augen⸗ 
blick unter Ihnen habe weilen können, und 
hoffe, daß es dem Provinziallandtag geglückt 
ſein möge, auch in dieſem Jahre mit Erfolg 
ſeine Aufgabe zu löſen. Ich hoffe, daß Wir 
im nächſten Jahre wieder Gelegenheit haben 
werden, zuſammen zu kommen, und bitte nur, 
daß die Herren nach wie vor Ihre alte gute 
brandenburgiſche Treue Mir bewahren und 
beweiſen mögen wie bisher.“ 

Der Vorſitzende Geh. Regierungs⸗RNath 
v. Bornftedt erinnerte in ſeinem Dankeswort 
an die Inſchrift am Landeshauſe: „Hie 
Brandenburg allewege!“ verſicherte, daß die 
Brandenburger jederzeit bereit ſein würden, 
Gut und Blut für den Kaiſer zu opfern und 
brachte dann ein dreimaliges donnerndes Hoch 
auf den Kaiſer aus. 


Dia der Kaiſer in feiner Anſprache daran 
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erinnerte, daß er im vorigen Jahre dem Pro⸗ 
vinziallandtag ſeine Grundſätze mitgetheilt habe, 
und es demſelben überlaſſe, zu urtheilen, ob 
er danach gehandelt habe oder nicht, ſo drucken 
wir den bezüglichen Theil des Trinkſpruchs, 
welchen der damalige Prinz Wilhelm am 8. 
Februar bei dem Feſtmahl des Provinzialland⸗ 
tages ausbrachte, hier nochmals ab: 
„Auf meinen Ritten durch die Mark im 
Laufe der Manöver haben mich die blühenden 
Gefilde und die im vollen Betrieb befind⸗ 
lichen Gewerbe genugſam davon überzeugt, 
worin der wahre Grund des Volkswohl⸗ 
ſtandes und der fruchtbaren Arbeit zu finden 


Sidi⸗Ben⸗Saids, die falſchen Spieler. Bei 
einem Feſte, zu welchem er den größten Theil 
der ihm bekannten Klubmitglieder geladen, hatte 
Murad ſich ſehr wohl hüten müſſen, dieſe 
ſechs Perſonen zu übergehen. Dieſelben würden 
fih in ſolchem Fall nach dem Grunde dieſer 
Kränkung haben fragen müſſen, und es hätte 
ihnen den Verdacht nahegelegt, daß Murad, der 
bisher ſo unbeargwohnt gebliebene Murad ihr 
geheimes Metier kenne, daß gerade er das un⸗ 
ſichtbare, vergeblich von ihnen geſuchte Weſen 
ſei, das ſie überwachte und ſie zwang, mit 
jenem Sidi⸗Ben⸗Said ihren Gewinn zu theilen. 
Sie hatten mithin ebenfalls Einladungen er⸗ 
halten und denſelben nur zu bereitwillig Folge 
geleiſtet. Wurde doch vorausſichtlich auch auf 
dem großen Feſt des reichen Murad⸗Bey, der 
feinen Gäſten ſicherlich nicht ihr Vergnügen ber 
einträchtigen werde, geſpielt, und dort gab es 
nicht nur Beute, ſondern gab es auch Bekannt⸗ 
ſchaften zu machen, neue Opfer für ſpäterhin 
zu ködern, ein Grund, aus welchem der pro⸗ 
feſſionirte Spieler, ob er die Karten betrügerisch 
oder ehrlich handhabt, ſtets ein Freund von 
Feſtlichkeiten und großen Geſellſchaften ſein wird. 
Unter den anweſenden Falſchſpielern befand 
ſich auch Jaques, der „Philiſter“, welcher indeß, 
ſeinem Entſchluſſe getreu, ſeit ſeiner Verein⸗ 
barung mit Siraſti, Buſſine zu ſeinem Erſatz⸗ 
manne heranzubilden, den Klub nicht mehr be⸗ 
ſucht, nicht mehr geſpielt hatte. 
ig in dem feenhaft ſchönen Blumen⸗ 
garten umherwandelnd, fand er ſich nach einiger 
Zeit durch Zufall zu einer Gruppe von fünf 
bis ſechs einſam plaudernden Herren heran⸗ 
gezogen, deren Unterhaltung ihn bald intereſſirte. 
„Welcher Luxus, welch enormer Aufwand 
von Koſten!“ rief der Eine bewundernd aus. 
„Ich habe nie zuvor ein Feſt von ſolchem 


in jeder Beziehung in der Provinz die Ge⸗ 


Brandenburg!“ 


Preuffiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 

32. Sitzüng vom 12. März. 

Die Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt. 

Bei dem Kapitel Kunſtmuſeum zu Berlin weiſt der 
Kultusminiſter entſchieden die Behauptung Bachems 
zurück, daß Berlin zu ſehr und einſeitig bevorzugt 
werde. Berlin dominire weder künſtleriſch noch volitiſch, 
ſo wie andere fremdländiſche Hauptſtädte. In keinem 
Lande ſeien die Kunſtſchätze ſo zerſtreut wie in Preußen, 
kein Land gebe für Kunſt und Wiſſenſchaft jo wenig 
wie Preußen aus, manche Anſtalten könnten aber über 
eine gewiſſe Entfernung von Berlin hinaus nicht auf 
recht erhalten werden. Gleichwohl beſitze Preußen 
liche g a 2 BA 

e. die meiſt von lin gel würden. 
en Titel: Vermehrung unt Unferpal g der 
Sammlungen wird die Regierungsforderung von 
400 000 M. abgelehnt, dagegen der Antrag Heereman 
auf Bewilligung von 340.000 M. im Ordinarium und 
der Antrag Sattler auf Bewilligung von 60 000 M. 
im Extraordinarium angenommen. Nach weiterer 
unerheblicher Debatte wird der Reſt des Kapitels 
„Kunſt und Wiſſenſchaft“ erledigt. Fortſetzung Mitt⸗ 
um 11 Uhr, Kultusetat. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 13. März. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Kabinetsordre an Moltke: „Wie 
Wenigen ward es vergönnt, auf eine 70jährige 


woch 


rn. geſehen. Es muß ein koloſſales Geld 
oſten!“ 
„Fünfmalhunderttauſend Franks zum aller⸗ 
wenigſten!“ betheuerte ein Anderer. 

„Glauben Sie wirklich. . ?" 

„Ich bin davon überzeugt. Sehen Sie 
dieſe tropiſchen Gewächſe, dieſe exotiſchen Pflanzen 
und Bäume: Sie allein, die unter immenſen 
Koſten herbeigeſchafft werden mußten, repräſen⸗ 
tiren ein Vermögen.“ 

„Welch ungeheure Reveniien dieſer Murad 
haben muß, um ſich ſolche Depenſen für ein 
einziges Feſt geſtatten zu können!“ 

„Nevenüen? Sie irren: er hat keine Re⸗ 
venüen“, bemerkte kopfſchüttelnd der erſte 
Sprecher. „Ein bedeutender franzöſiſcher Kauf⸗ 
mann aus Tunis, mit dem ich kürzlich auf der 
Reiſe zuſammentraf und bei dem ich die Rede 
auf Murad brachte, erzählte mir, daß deſſen 
geſammte Güter durch den Bey von Tunis 
konfizirt worden ſind. Seit ſeinem Verlaſſen 
des Landes, oder eigentlich ſeiner Flucht, iſt 
nicht ein Piaſter aus ſeinen früheren Beſitzungen 
an ihn gelangt.“ 

„Ganz gut, aber es iſt bekannt, daß er 
ſeiner Zeit Unſummen in Juwelen angelegt, 
die er förmlich aufgehäuft. Bei ſeiner Flucht 
nahm er mehrere Kaſten voller koſtbarer Edel⸗ 
ſteine, großer Perlen und jo weiter mit ſich. ..“ 

„Und hat ſie verkauft oder thut es noch, wollen 
Sie jagen? Aber wo, wenn ich bitten darf? Haben 
Sie ſeit ſeiner Anweſenheit in Frankreich je von 
einem größeren Juwelenkauf oder „Verkauf gehört? 
So etwas macht doch von ſich reden, wenn es 
in größerem Umfange geſchieht, — ſchon der 
Geſchäftsinhaber, welcher einen ſolchen be⸗ 
merkenswerthen Ankauf macht, läßt es doch in 
ſeinem Intereſſe, um ſeiner Kundſchaft und 
ſeines Geſchäftsruhmes willen laut werden!“ 


gliche der Ihrigen. 
holen, was Sie in den vergangenen 70 Jahren 


Ich darf es nicht wieder⸗ 


für die Größe Meines Hauſes, Preußens, 
Deutſchlands geleiſtet: die ganze Welt weiß es 
und bewahrt es. Mit Mir preiſt es ganz 
Deutſchland als eine beſondere Gnade Gottes 
dankbar, daß er Sie bis heute unter uns ge⸗ 
laſſen. Möge es dem Allmächtigen gefallen, 
Sie Mir und dem Vaterlande noch ferner in 
der bisherigen Kraft und Friſche zu erhalten. 
Gleich Meinen Vätern trage Ich im tiefſten 
Herzen die Dankesſchuld gegen Sie ab.“ 

— Das „Gothaer Tageblatt“ ſchreibt: 
„Die Autorſchaft unſeres Herzogs an der 
Broſchüre über den „entlarvten Freiſinn“ läßt 
den einfältigeren Kartellbrüdern keine Ruhe. 
Sie behaupten, das Schweigen des Herzogs 
ſei als Zugeſtändniß aufzufaſſen. Wir ſind 
anderer Meinung, denn wenn Herzog Ernſt 
wirklich das Malheur paſſirt wäre, die Schrift 
voll unerwieſener und unbeweisbarer Ver⸗ 
dächtigungen zu verfaſſen, ſo würde er ſicher⸗ 
lich den Muth finden, ſich offen dazu zu be⸗ 
kennen.“ f 

— Das Domſtift in Naumburg wird dem 
Vernehmen nach den früheren Miniſter von 
Puttkamer an Stelle des verſtorbenen Generals 
von Gneiſenau für das Herrenhaus vorſchlagen. 

— Zu den letzten Kämpfen bei Bagamoyo 
in Oſtafrika wird dem „Berl. Tagebl.“ aus 
Sanſibar vom Montag gemeldet: „Die Bande 
Buſchtri's zieht ſich großentheils nach dem 
Innern zurück, die Eingeborenen haben zu er⸗ 
kennen gegeben, daß ſie zu Unterhandlungen 
geneigt fia e 

— Ueber neue deutſchfeindliche Vorgänge 
in Deutſch⸗Südweſtafrika ſind nach London 
neue Nachrichten gelangt. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird darüber gemeldet: Der „Cape Times“ 
zufolge überbrachte der am 17. Februar von 
Walfiſchbay in Tablebay angekommene Dampfer 
„Scabird“ die Meldung, daß die Feindſeligkeit 
der Damaras gegen die Deutſchen zunehme; 
nur der perſönliche Einfluß des Herrn Lewis 
hätte ſie daran verhindert, zum Aeußerſten zu 
ſchreiten. Kamaherero habe alle deutſchen Kauf⸗ 
leute und Spekulanten aus ſeinem Lande ver⸗ 


„So zweifeln Sie an dieſem Juwelenbefitz?“ 

„Ganz beſtimmt.“ 

„Viele glaubwürdige Perſonen aber haben 
ihn in Tunis bei Murad, den ſie dort be⸗ 
ſuchten, geſehen, — unter Anderem der fran⸗ 
zöſiſche Konſul, der mir ſelbſt davon erzählt. 
Murad zeigte ihm, um damit zu prunken, ſeinen 
Juwelenreichthum, drei Kaſetten voll, darunter 
Stücke von hochbedeutendem Werth.“ 

„Ich beſtreite nicht, daß Murad ſie beſeſſen 
hat, aber — aber er hat ſie nicht mit nach 
Frankreich gebracht, ſondern unterwegs ein⸗ 
gebüßt.“ 

„Wie? Iſt es möglich?“ 

„Nicht nur möglich, ſondern Thatſache. 
Er iſt ſeiner Schätze auf der Reiſe beraubt 
worden.“ 

„Wie das?“ 

„Ich erfuhr die Sache von einem Schiffs⸗ 
kapitän, mit dem ich mich auf meiner erwähnten 
Reiſe in Geſellſchaft eben deſſelben Franzoſen 
aus Tunis befand, von dem ich zu Ihnen vor⸗ 
her ſprach. Der Kapitän ſelbſt war eigentlich 
die Urſache, daß wir auf Murad zu ſprechen 
kamen, indem er ſich bei mir nach dem Ergehen 
deſſelben erkundigte, als er hörte, daß ich aus 
Paris kam. Der alte Seemann kommandirte 
früher einen kleinen Küſtendampfer, den Tripolis, 
auf welchem Murad ſeine Flucht aus Tunis 
bewerkſtelligte, nur begleitet von ſeinem Sekretär 
Siraſti und einer ſehr ſchönen jungen Dame. 
Die Reiſenden litten Schiffbruch, retteten ſich 
jedoch ſammt der Mannſchaft auf eine tuneſiſche 
Inſel — auf dieſer aber ſind ſie von einer 
Arabertruppe überfallen und vollſtändig aus⸗ 
geplündert worden.“ 

„Iſt es möglich! Und Niemand ließ dieſen 
Zwiſchenfall laut werden?“ 

„Weshalb es Murad und ſeine Reiſebe⸗ 


von ihrem Mann umgebracht. Letzterer wurde, in Erwägung gezogen, in Güldenboden eine ; 
ſofort verhaftet und die Unterſuchung eingeleitet. Aktienſchlächterei zu gründen. Man verſpricht 
Dieſelbe wird bald ergeben, ob thatſächlich ein | ſich bei geringen Unkoſten namentlich in Anbe⸗ 
Verbrechen vorliegt, oder ob nicht vielleicht die] tracht des Umſtandes, daß durch den Abend⸗ 
Frau aus Furcht vor den unausgeſetzten Miß⸗ kurierzug das fertige Fleiſch ſchnell nach 
handlungen ihres Mannes ſich nur geflüchtet Hat. | größeren Städten des Weſtens, nach Berlin in | 
Strasburg, 12. März. Ganz plötzlich] wenigen Stunden, expedirt werden kann, großen 
iſt hier Thau⸗ und Regenwetter eingetreten. | Vortheil. 2 N 
Um einem etwaigen Unglüd beim Eisgange der Ruß, 12. März. In jüngſter Zeit wurden 
Drewenz vorzubeugen, iſt geſtern ein Kommando in der Nähe von Bredszull zwei Elche aus der 
Pioniere mit vier Pontons eingetroffen. Auch Ibenhorſter Forſt von Wilderern erſchoſſen. 
ſonſtige Vorkehrungen ſind in die Wege ge: Der Wilddieb iſt jetzt ermittelt worden. 
geleitet. — Vorgeſtern wurde hier, in der Bromberg, 12. März. Das Verlangen 
Brauerei des Herrn Leon, das diesjährige Bock nach Vermehrung der ſtädtiſchen Beamten und 
bierfeft gefeiert. — In den nächſten Tagen | zwar nach einem beſoldeten Stadtrathe und 
wird das Varietee ⸗ Theater à la Rappo im | vier Subalternbeamten, durch welches die Stadt⸗ 
hieſigen Schützenhauſe Vorſtellungen geben. verordneten nicht wenig überraſcht waren, hat 
u. Soldau, 12. März. Die diesjährige | bereits eine greifbare Geſtalt gewonnen, indem 
Konferenz der Lehrer des Kreisſchulinſpektions⸗ es dem Herrn Oberbürgermeiſter gelungen iſt, 
bezirks Soldau findet am 29. d. Mts. in der! die Mehrzahl der Magiſtratsmitglieder für den 
hieſigen Stadtſchule ſtatt. — Seit Mittwoch Plan zu gewinnen, ſo daß nunmehr ein Magiſtrats⸗ 
gaſtirt hier die Theatergeſellſchaft des Herrn beſchluß vorliegt, nach welchem ein beſoldetes 
Hoffmann. — Die Juſtizbehörde beabſichtigt Magiſtratsmitglied mit einem Jahresgehalte von 
hier ein eigenes Gerichtsgebäude zu bauen. 4500 Mark, ferner ein Sekretär, zwei Regiſtra⸗ 
Löbau, 12. März. Ein Hausknecht] toren und ein Aſſiſtent für die Stadthauptkaſſe 
gerieth mit einem Trunkenen in Streit, wobei | neu angeſtellt werden ſollen. Die Stadtver⸗ 
es zur Schlägerei kam. Plötzlich zog der ordneten werden ſich in nächſter Zeit mit dieſem 
Trunkene ſein Meſſer und ſtieß es dem Haus: Magiſtratsbeſchluſſe zu beſchäftigen haben, zumal 
knechte faſt zwei Zoll tief in die Bruſt. Glück⸗ dieſe Beamtenvermehrung ſchon mit dem 1. April 
licher Weiſe find keine edleren Organe verletzt] zur Ausführung gelangen ſoll. In einer heute 
worden. Der Thäter ſoll in Haft genommen | Abend ſtattfindenden Bürgerverſammlung foll 
fein. — Am Donnerſtag, den 14. d. Mts., dieſe Angelegenheit eingehend beſprochen werden. 
wollen dis Norddeutschen Quartett: und Kouplet. Da vom 1. April ohnedies, auf Anordnung 
Sänger hier eine einmalige humoriſtiſche Soiree] des Miniſters, fünf neue Polizeiſergeanten und 
geben. Auch hat für Ende dieſes Monats Herr ein Polizeikommiſſarius angeſtellt werden müſſen, 
Theaterdirektor Hoffmann aus Graudenz eine | jo dürfte durch die beabſichtigte Einftellung der 
Reihe von Vorſtellungen hier angeſagt. obigen Bureaubeamten der Stadtſäckel recht be⸗ 
Tirſchtiegel, 10. März. Dem Komitee deutend angegriffen werden. Die Bürgerſchaft 
zur Errichtung eines Kaiſerdenkmals in hieſiger | ift mit den Beſchlüſſen des Magiſtrats keines⸗ 
Stadt iſt von dem Herrn Oberpräſidenten der wegs einverſtanden und es iſt mehr als zweifel⸗ A 
Provinz Poſen nunmehr die Genehmigung zur | haft, ob dieſelben die Genehmigung der Stadt: 
Veranſtaltung einer Lotterie ertheilt. Der Ver: verordneten erhalten werden. Dem Vernehmen 
trieb der Looſe, deren Preis auf 50 Pfennig] der „Oſtd. Pr.“ nach, haben ſämmtliche 
beſtimmt iſt, darf in den Kreiſen Meferig, | u n b e ſ o Id eten Ma giftratsmik 
Bomſt, Birnbaum und Neutomiſchel erfolgen. glieder ihr Amt niedergelegt. — 
Es gelangen 3000 Looſe zur Ausgabe, deren] Die Sektion der Leiche der Ehefrau des Malers 
Abſatz ſchon jetzt fait vollſtändig geſichert iſt. Sukowski hat feinen Anhalt dafür gegeben, daß 
Der Denkmalfonds ſoll jetzt übrigens bereits | ein Verbrechen gegen ſie begangen worden iſt, 
die Höhe von faſt 2500 Mk. erreicht haben. von den Aerzten wurde vielmehr feſtgeſtellt. 
Marienburg, 12. März. Zu dem räube: | da die Frau an Kohlendunſt erſtickt ift. S. 
riſchen Ueberfall in Eichwalde kann die „M. Z.“ iſt aus der Haft entlaſſen. | 
noch mittheilen, daß von den Raubgeſellen an Schroda, 11. März. In dem nahe ge⸗ | 
baarem Gelde im Ganzen 60 Mk. erbeutet legenen Orte Janowo hatte der Mühlenbeſitzer 
worden find. Außerdem haben dieſelben bei | und Ackerwirth am Freitag Abend der Kälte 
ihrer Durchſuchung der Käſten und Truhen des | wegen nochmals heizen laſſen, zumal außer ihm . 
Mitnehmens noch für werth gehalten drei alter: | und einem kleinen Mädchen in dem Zimmer 
thümliche ſilberne Schaumünzen in der Größe | feine ſeit längerer Zeit kranke Frau m dem 
eines Thalerſtücks und zwei ſilberne Teller,] noch nicht halbjährigen Töchterchen schlief. 
Von den Räubern fehlt noch jede Spur. — Jedenfalls muß der Ofen zu früh geſchloſſen 
Auf der Halteftelle Lieſſau geriet) am Sonn: 


worden ſein, denn am anderen Morgen fand 
abend Nachmittag ein mit Stroh belabener | man die 4 Perſonen leblos vor, während der 
Güterwagen in Brand. Das Stroh brannte] im Nebenzimmer ſchlafende älteſte Knabe wohl 
vollſtändig auf. Wie es heißt, ſoll das Feuer und munter aufſtand. Den ſofort zugezogenen 
dadurch entſtanden ſein, daß von einer vor⸗ 


Aerzten gelang es zunächſt das halbjährige 
überfahrenden Lokomotive Funken in das Stroh] Rind außer Gefahr zu bringen und dann auch 
geſchleudert wurden. 


den Mühlenbeſitzer, während bei der kränklichen | 
Mohrungen, 12. März. Der heutige 


Frau und dem älteren Kinde der Tod bereits 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war reich beſchickt. Das | eingetreten war. 3 2 
ee Vieh befand ſich jedoch in ſchlechtem . Poſen, 12. März. Geſtern hielten die 
Futterzuſtande. Pferde wurden bis 270 Mk., einzelnen Sektionen des polniſchen landwirth⸗ 
Pflugochſen bis 240 M. und Kühe bis 160 M. ſchaftlichen Zentralvereins ihre Sitzungen ab. 
bezahlt. Viele Umſätze wurden mit jungen | In der Sektion für die allgemeinen Ange⸗ 
Ochſen erzielt. Fettvieh war wenig vorhanden. legenheiten erftattete der Dr. v. Szuldrzynski 
Pr. Holland, 12. März. 11055 Be⸗ Si hier. ee er 
r unſerer Umge aben den Gedanken | Spiritus⸗Konſumtionsſteuer Nove 
3 en auf die Richtung des Wirthſchaftsbetriebes, und 
beantragte eine Reſolution, in welcher er die 
theilweiſe Einſchränkung der Kartoffel⸗Produktion, 
dagegen die Vermehrung der Getreide⸗Produktion 
empfahl; dieſe Reſolution wurde angenommen. 
Weiter wurde die Frage der Wanderung pol⸗ 
niſcher ländlicher Arbeiter nach anderen Pro⸗ 
vinzen während der Sommermonate und die 
Angelegenheit der Emiſſion Zproß. Pfandbriefe, 
die von der Sektion als ſehr erwünſcht be⸗ 
zeichnet wurde, erörtert. — Heute Mittags 12 
Uhr begann die zweite und letzte Plenarſitzung, 
in welcher unter Anderen Rechtsanwalt Dr. 
v. Dziembowski über die Altersverſorgung der 
Arbeiter mit Rückſicht auf den neuen dem 
Reichstage vorgelegten e eg 


wieſen, und ſie zögen raſch af Nach ihrer 
Abreiſe würden ihre Häuſer au Befehl der 2 2 2 a 
Häuptlinge niedergebrannt; man ſchone indeß WI een 11. März. Wie der offisiöfen 
ihre Perſon; fie dürften auch ihr Eigenthum Bu nl 10 ruf ee 
wegführen, welches fie mitbrachten, aber nicht eine ausgiebige Vermehrung der Waffen 


dasjenige, welches ſie im Lande erwarben. * 
; : ; Munitions- und Montur⸗Depots an den füd- 
Die Ausweiſung erſtrecke ſich jedoch nicht auf lichen und weſtlichen Grenzen an, welche als 


Mifſionare, deren Wirken unbehelligt bleibe. e 5 2 
— Privatbriefe aus Samoa ſchildern die Vorläuferin einer neuerlichen Verſtärkung der 
Grenztruppen anzuſehen fei. 


dortigen Zuſtände in den dunkelſten Farben. Belgrad, 11. März. Ein wi tiger Faktor 


Aus Apia, 15. Januar, berichtet ein dort an⸗ x € } Kor x N 
f 9 S „für die ſerbiſchen Verhältniſſe iſt plötzlich 
geſtellter Rendsburger, daß nach dem Schreckens wieder die geſchiedene Königin Natalie ge⸗ 


tage vom 18. Dezember die Scheu und Furcht, 0 ; . 
welche die Kanaka bis dahin vor den deutſchen] worden. Der a 5 jungen dreizehn⸗ 
Marinetruppen gehabt hätten, gänzlich gewichen jährigen Königs ſoll derart ſein, daß die 
ſei und ſich der Samoaner jetzt in einem ganz Aerzte erklärten, wenn er nicht die Königin 
anderen Lichte zeige. Die Marine⸗Mannſchaften] ſehe, könnten fie feine Zukunft nicht garantiren. 
ſeien zu ſchwach, um den Aufſtand zu unter: Der Exkönig macht alle Anſtrengung zur Ver⸗ 
drucken. Die aufſtändiſchen Scharen ließen | Eitlung der Rückkehr der Könkgin und wirkt 
ſich jetzt ungehindert auf den deutſchen in dieſem Sinne auf die Regentſchaft. Riſtitſch 
Pflanzungen nieder, errichteten daſelbſt Stein- PEN auch er werde alles thun, um die Zu⸗ 
wälle und Befeſtigungen, fräßen ſich dort jatt, unft des neuen Königs nicht zu kompromittiren; 
benähmen ſich mit unerhörter Frechheit gegen 5 Gewalt werde er jedoch nicht vorgehen 
die Verwalter, denen fie oft höhnend die können. Das offiziöſe Wiener Fremdenblatt 
Mündung ihrer geladenen Gewehre vor's Ge- will dagegen wiſſen, daß die Königin Natalie 
ſicht hiellen oder mit dem Tomahawk drohten, 7 der Regentſchaft nicht nach Serbien 
und, was das Schlimmſte, ſtörten den Betrieb kommen werde. Die Königin ift bekanntlich 
der Pflanzung, indem ſie die ſchwarzen Arbeiter eine entſchiedene Ruſſenfreundin. Im Auftrage 
entweder zum Weglaufen überredeten oder die- der Regentſchaft reift der ehemalige Miniſter 
ſelben mit Gewalt hinwegführten. Kämen bie Alimpics Waſſiliewitſch, ein ergebener Anhänger 
Arbeiter nicht bald zurück, dann ſei der Ertrag des Regenten Riſtitſch, zur Königin Natalie nach 
einer ganzen Ernte verloren. Auf der Straße ad um berjelben wichtige Beſchluſſe zu 
ſagten die Leute offen, die Deutſchen ſeien Feig⸗ u 1 ringen. — Die N rg des Königs 
linge, ſie möchten nur angreifen, gern würden EN an 170 nach M 15 5 en une 
fie mit denſelben den Kampf aufnehmen. Jeden 5 attes folgende 1 5 die Then von Wien 
Tag würde von neuen Gewaltthätigkeiten auf 8 a dem Direktor 7 925 000, der 
den Pflanzungen erzählt. Der Briefſchreiber Yan 155 Peſt 300 000, zwe 1 mpteuren in 
erzählt ferner, daß, um die Wohn⸗ und Lager⸗ am 0 000 Franks. „Für empfangene 
häuſer ſeiner Firma gegen die ſchon angedrohte] Waren 905 er ſchuldig: in Wien 80 600, be 
Inbrandſteckung ſeitens der Rebellen zu ſchützen, 577 ER Franks. Auf Pfänder babe 
eine Wache (ungefähr 40 Mann) von den | Milan 11.000 Gulden in Peſt entliehen jüngft 
Kriegsſchiffen ins Haus gelegt ſei. Da aljo | aber die Pfänder ausgelöst. Ob die Schulden⸗ 
die Samoaner ſich an dieſe Gebäude nicht liſte vollſtändig iſt, bleibt dahingeſtellt 
heranzuſchleichen gewagt, ſo hätten ſie einen 5 Konstantinopel, 11. März. Die Pforte 
anderen Plan zur Ausführung gebracht. In benachrichtigte den ruſſiſchen Botſchafter Nelidow, 
der Nacht vom 8. auf den 9. Januar ftand | daß fie den Reſt der Krlegsentſchädigung 1 
plötzlich das deutſche Konſulat in Flammen. ee N 7 Bean 9 7 ade 
Unſer Gewährsmann ſchreibt dann ausführlich, | Mts. bezahlen werde. Dekauntlich iſt die 
wie trotz der herbeigeeilten Hilfe von dem Pforte En Bezahlung biefer Schuld energiſch 
deutſchen und amerikaniſchen Kriegsſchiffen in | von Rußland gemahnt worden. bean: 
wenig Stunden 11 Häufer und außerdem viele Rom, 11. März. Aus Abeſſinien, wo 
Kanaka⸗Hütten niedergebrannt ſeien. Viele Leute | der Negus und König Menelik kampfbereit 
wurden obdachlos, im Konſulat verbrannten einander gegenüberſtehen, Kto keine neue 
viele Schriftſtücke. Da vor dem 24. Januar Nachricht ein. Obſchon die Lage des Negus 
keine Poſt abging, ſei das Kanonenboot „Eber“ als ſehr ſchlimm gilt, befürchtet man doch eine 
am 11. Januar mit Depeſchen nach Auckland 9 des Italien verbündeten Königs 
2 abgedampft, um dort auf telegraphiſche Wer: | 145 i „ 
Be. Saen en von Bell zu weren . de. Warte, 10 Mär, Mäfbent Cat fing 
Briefſchreiber ſchließt wörtlich: „Die Zuftände heute Vormittag den Herzog von Aumale, 
find jetzt die ſchlimmſten. Die Rebellen ſind welcher ſeinen Dank für das Dekret ausſprach, 
die Er der 1 und die Kriegsſchiffe 8 ihm die Rückkehr nach Frankreich 
liegen fill im Hafen, ohne ſich rühren zu können : 
5 die Pflanzungen zu beſchützen. Die Mew. Pork, 11. März. Mehrere fran⸗ 
Samoaner haben erklärt, falls ein Schuß von zöſiſche Touriſten, zwei Damen und drei 
den deutſchen Kriegsſchiffen auf ſie gefeuert Herren, die unter Führung eines Trappers 
würde, Apia niederzubrennen und die Weißen] einen Ausflug in das Yellowftone-Gebiet ge: 
anzugreifen.. Unterdeß ſitzt Tamaſeſe, der wacht hatten, wurden von Indianern überfallen, 
Schützling der Deutſchen, mit der ziemlich ein; | ſkalpirt und in furchtbarer Weiſe zu Tode ge 
geſchmolzenen Zahl feiner Krieger in Atua müßig Aurich, 11 Trapper iſt entkommen. Es iſt 
und wartet in ſamoaniſcher Ruhe der Dinge, bereits Militär zur Beſtrafung der Uebelthäter 
a die da kommen ſollen.“ — Der Zuſammentritt] ausgeſandt. 5 
der Konferenz über die Samoafrage wird, wie 
man hofft, noch vor dem 1. April erfolgen 
können, ſobald die amerikaniſchen Mitglieder in 
Berlin eingetroffen ſein werden. 


Auslau n. 


Drovinzielles. 
x Argenau, 12 März. Die Frau des 
Ziegler W. iſt verſchwundeu, es heißt, ſie ſei 


gleitung nicht thaten, da die Epiſode doch ſicher⸗ 
lich eine ebenſo intereſſante wie für ſie bedeut⸗ 
ſame war, weiß ich nicht zu ſagen. Was die 
Mannſchaft betrifft, ſo ſind die Matroſen in alle 
Welt verſtreut und haben ſich wohl ſchwerlich 
um die Sache weiter gekümmert; der Kapitän 
hingegen iſt dieſe Zeit über in Indien geweſen, 
von wo er jetzt zurückkehrte, als ich mit ihm zu⸗ 
ſammentraf. Das Merkwürdigſte aber iſt: 
Murad hatte ihm nach Verluſt der Kaſſetten 
voller Edelſteine vorgeredet, dieſelben hätten 
nur Glasperlen und bunten Tant enthalten, 
— ein Beweis, daß unſer reicher Freund be⸗ 
müht war, den bedeutenden Verluſt, den er er⸗ 
litten, zu verhehlen.“ 
„Merkwürdig! Woher, zum Teufel, bezieht 
Murad denn eigentlich ſeine großen Einkünfte?“ 
„Ja, wahrhaftig, darüber bin ich außer 
Stande die geringſte Auskunft zu geben oder 
mir auch nur ein Bild zu machen. Auf Banken 
hat er kein Geld liegen, die Neugier, ich ge⸗ 
ſtehe es, hat mich veranlaßt, ein wenig danach 
umherzufragen, und ich kann Ihnen ſagen, daß 
kein Pariſer Bankier von Renommee mit ihm 
zu thun hat. Es liegt hier ein kleines Ge⸗ 
heimniß vor, — wenn der Mann nicht die 
Kunſt beſitzt, nach welcher die alten Alchymiſten 
vergeblich geſucht: Gold zu machen, ſo weiß 
ich nicht, woher er es nimmt.“ 
„Hm, es wäre indeß doch wünſchenswerth, 
ein wenig in dieſes Geheimniß einzudringen. 
8 Man nimmt es, recht bedacht, in Paris etwas 
1 zu leicht mit den neuen Bekanntſchaften. Solch 
| ein Fremder hat nichts weiter zu thun, als mit 
vollen Händen Geld zu verſchleudern und ein 
großes Haus zu machen, um ſofort von der 
Geſellſchaft als Löwe des Tages angenommen 
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zu werden und alle Welt bei ſich zu ſehen. 
Man ſollte den Einnahmequellen unſeres guten 
Wirthes wirklich auf den Grund zu kommen 
ſuchen.“ 

„Vielleicht ſpielt er hoch und gewinnt.“ 

„Sie irren. Es iſt bekannt von ihm, daß 
er keine Karte anrührt.“ f 

„Weshalb iſt er denn aber beſtändig in den 
verſchiedenſten Klubs?“ 

„Der Geſelligkeit wegen. Niemand iſt ge⸗ 
zwungen, zu ſpielen, wenn er im Klub verkehrt.“ 

„Ganz recht; aber dann geht man doch in 
die Unterhaltungsſalons, in das Leſezimmer. 
Murad weicht aber nicht vom grünen Tiſch.“ 
6 „Er beobachtete das Spiel, das unterhält 
ihn.“ 

„Drolliger Geſchmack! Jedenfalls iſt das 
Alles ſehr ſeltſam. Wir gehören nicht zu den 
intimen Freunden Murads, und ich denke, man 
iſt vorſichtig und läßt es ſo. Oder man be⸗ 
müht ſich, dahinter zu kommen, wie es eigent⸗ 
lich mit dem Manne ſteht, und trifft danach 
ſeine Maßregeln.“ 

Das Geſpräch, welches hier durch den 
Hinzutritt anderer Perſonen unterbrochen wurde, 
hatte nicht verfehlt, die größte Aufmerkſamkeit 
bei Jaques zu erregen. Indem er ſeinen ein⸗ 
ſamen Spaziergang wieder aufnahm, ſann er 
über das Gehörte nach, vergegenwärtigte ſich 
Murad am Spieltiſch ſtehend, wenn Jaques 
eine Taille abzog, die Blicke des Tuneſen, die 
faſt unabläſſig auf ihn gerichtet, ihn bei ſeinen 
Manipulationen jeweilig ſchon beunruhigt 
hatten. Nie indeß war ihm der Gedanke auf⸗ 
geſtiegen, daß der unbekannte Complice Sidi⸗ 
Ben⸗Saids, der denſelben insgeheim ſtets ſo 
genau über den Verlauf des Spiels unter⸗ 


richtete, dieſer vornehme Orientale ſein könne, 
dieſer hochgeachtete einſtige Premierminiſter, 
der um ſo weniger in den Verdacht gerathen 
konnte, aus dem Spiel unerlaubten Vortheil 
ziehen zu wollen, als er ja ein Mann von 
immenſem Reichthum war. Jetzt jedoch ſchien 
vor Jaques“ Augen dieſer Reichthum in eine 
Chimäre zerfließen zu ſollen, und das änderte 
die Sachlage! Jaques ſann weiter nach, ſein 
Geiſt arbeitete faſt fieberhaft, erregt und ange⸗ 
ſpornt durch tauſend kleine Einzelheiten, deren 
er ſich zu erinnern begann, und welche ihm 
jetzt bedeutſam erſchienen, während er ſie früher 
unbeachtet gelaſſen. 

Sollte jener Siraſti, der mit Murad aus 
Tunis geflohen war und deſſen Jaques hier 
zum erſten Male hatte erwähnen hören, der 
Intrigant der Avenue de Villiers ſein, welcher 
ſich Falſchſpieler hielt, die ihren Gewinn mit 
ihm theilen mußten? Sidi⸗Ben⸗Said und 
Murad ſchienen einander nicht zu kennen, man 
hatte ſie nie beiſammen geſehen ... aber 
konnten ſie ſich nicht ins geheim treffen und 
mit einander kommuniziren? „Wäre es mög⸗ 
lich, daß ich auf der Spur bin?“ fragte ſich 
Jaques erregt: „ſollte ich endlich den ver⸗ 
borgenen, unſichtbaren Chef der Bande gefunden 
haben, der ich ſelber anzugehören gezwungen 
worden bin, und nach welchem ich ſo lange 
vergeblich geſpürt habe?“ 


Jaques hatte in ſeinem Nachſinnen mechaniſch 
den Weg in das Haus zurück eingeſchlagen; 
inſtinktmäßig ſuchte er dort die Spielzimmer 
auf, welche der aufmerkſame Wirth nicht unter⸗ 
laſſen hatte, ſeinen Gäſten einzurichten. 


(Fortfegung folgt.) 


12, weſtpreuß. Provinzial-Landtag. 
(Nach der „Dzg. Ztg.“) 
Danzig, 12. März. 

Im Landeshauſe trat heute Mittags 12d Uhr die 
Vertretung unſerer Provinz zuſammen. Nachdem die 
Abgeordneten ſich in dem großen Sitzungsſaale des 
Provinzial-Landtages ziemlich vollzählig verſammelt 
hatten, betrat der kgl. Kommiſſar, Herr Oberpräſident 
v. Leipziger, begleitet von den Herren Oberpräſidial⸗ 
rath von Gerlach und Regierungsrath Dr. Kühne, den 
. eröffnete den Provinzial-Landtag mit folgen⸗ 
der Rede: 

„Hochgeehrte Herren! „Unter dem tief erſchüttern⸗ 
den und ſchmerzlichen Eindrucke des Dahinſcheidens 
unſeres ehrwürdigen. allverehrten und geliebten Kaiſers 
und Königs Wilhelm fand vor nahezu einem Jahre 
die Eröffnung des letzten Provinzial-Landtages ſtatt; 
wenige Monate darauf wurde ſein erhabener Sohn 
und Nachfolger, unſer vielgeliebter Kaiſer und König 
Friedrich nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe zur 
tiefſten Trauer Seines Volkes aus dem Leben abge⸗ 
rufen. Und heute tritt auf den Befehl Seines Große 
ſohnes, Seiner Majeftät unſeres allergnädigſten 
Kaiſers und Königs, Allerhöchſtwelchem wir nach alter 


1 N 


preußiſcher Art die Gefühle unverbrüchlicher Treue 
Pr und ehrfurchtsvoller Hingebung und Liebe aus vollem 
Herzen entgegenbringen und feſt bewahren werden, 
der weſtpreußiſche Provinzial⸗Landtag wiederum zu⸗ 


| ſammen.“ 


| „Ihnen, meine Herren, jollte geſtern die hohe Ehre 
Seiner Majeſtät 
unſerem kaiſerlichen und königlichen Herrn zu ehrfurchts⸗ 
voller Begrüßung und Huldigung empfangen zu 


| und Freude zu Theil werden, von 


werden; daß Seine Majeſtät hieran durch Unwohlſein 


verhindert geweſen find, beklagen wir auf das tiefſte 


und herzlichſte; doch haben Seine Majeſtät durch Aller⸗ 
höchſtihren Vertreter, Se. k. H. den Prinzen Friedrich 
Leopold die Provinz Weſtpreußen in der huldreichſten 
Weiſe Allerhöchſtdero gnädiger und wohlgeneigter Ge⸗ 
finnungen verſichern laſſen. 

„Hochgeehrte Herren! Die Provinz Weſtpreußen 
tft im vorigen Frühjahr durch die Ueberſchwemmungen 
der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe wiederum ſehr ſchwer 
heimgeſucht und in einem Umfange und Maße, wie nie 
zuvor, geſchädigt worden; reiche Spenden der Privat⸗ 
wohlthätigkeit und die Hilfe des Staats tragen dazu 
bei, das über die Provinz hereingebrochene ſchwere 
Unheil zu mildern; doch werden die Folgen der ge⸗ 
waltigen Verheerungen noch auf Jahre in vielen Theilen 
unſerer Provinz nachhaltig fühlbar bleiben. Aber auch 
im übrigen hat durch die andauernde Ungunſt der 
Witterung des vorigen Jahres der Betrieb der Land⸗ 
wirthſchaft ſchwer gelitten. Seitens der königlichen 
- Staatsregierung werden Ihnen nur Vorlagen über 
die weitere Bewilligung der Mittel für die Gewerbe⸗ 

kammer, deren Ergänzung und über Wahlen zu der 

Oher⸗ErſatzKommiſſion und den Einkommenſteuer⸗Be⸗ 

zirks⸗Kommiſſionen zugehen. 

„Der Schwerpunkt Ihrer diesjährigen Thätigkeit 
beruht in den Vorlagen des Provinzial⸗Ausſchuſſes. 

Sie werden ſich unter anderem zu beſchäftigen haben 

mit dem Verwaltungsberichte über das laufende Rech⸗ 

nungsjahr, mit den Vorlagen über das Rechnungs⸗ 
weſen und die Etats des Provinzial⸗Verbandes, mit 

Anträgen auf Abänderung des Reglements für die 

weſtpreußiſche Provinzial⸗Hilfskaſſe und für mehrere 

Probinzal-Anftalten. Als beſonders wichtig und finan⸗ 

zen bedeutungsvoll hebe ich noch hervor die Vorlage 

Aufnahme einer Anleihe von 5 Millionen Mark, 

durch welche die Zahlung der rückſtändigen Chauſſee⸗ 

bau -⸗Prämien, die Beſchaffung der Mittel zur Bewilli⸗ 
ng weiterer Chauſſeebau⸗Prämien und eine erheb⸗ 

iche Ermäßigung der Provinzial⸗Abgaben bezweckt 
wird. Endlich werden Sie die Wahl des Landesraths 

zu vollziehen haben. — Indem ich die Hoffnung aus⸗ 

1 daß Ihre Verhandlungen zum Wohl der 

rovinz gereichen mögen, erkläre ich im Allerhöchſten 

* für erf 725 12. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtag 
eröffnet.“ 

Als Alterspräſident übernahm nun zunächſt der Abg. 

Geh. Regierungsrath Engler⸗Berent den Vorſitz und 

brachte dem Kaiſer als Ausdruck tiefgefühlter Ergeben ⸗ 

heit, treuer Liebe und Anhänglichkeit des Provinzial⸗ 

Landtages ein dreifaches Hoch dar und veranlaßte 

dann die Präſidentenwahl, welche auf Vorſchlag des 

Abg. Albricht ſofort per Akklamation vollzogen wurde. 
Einſtimmig wurde ſowohl der bisherige Präſident Graf 
| Rittberg wie deſſen Stellvertreter Frhr. v Budden- 

brock⸗Oktlau wiedergewählt. Graf Rittberg über⸗ 

nimmt mit dem Ausdruck des Dankes für das ihm 

aufs neue erwieſene Vertrauen den Vorſitz, erinnert 

daran, daß der Provinzial⸗Landtag zum erſten Male 
er der Regierung des jegigen Kaiſers zuſammen⸗ 
te und ſchlägt vor, aus 
Arete an 


orlegen werde. 
dieſem Vorſchlage bei. 

Nach der Wahl der Schriftführer und der 
Kommiſſionen wurde die Sitzung geſchloſſen. 


9 


rſammlung tritt einmüthig 


Lokales. 
Thorn, den 13. März. 


— [Kreistag.] In der Sitzung am 

28. d. Mts. kommen zur Vorlage: Rechnung 

der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe für 1887/88, Bericht 

über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗ 

Kommunal⸗Angelegenheiten, Voranſchlag des 

Haushalts⸗Etats für 1889/90. Ferner: Wahlen 

und Verwaltungsſachen. 

— [Eiſenbahn Fordon⸗Kulm⸗ 
ſee.] Die königliche Eiſenbahndirektion zu 
Bromberg iſt vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
beauftragt worden, allgemeine Vorarbeiten für 
eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von 
For don nach Kulmſee anzufertigen. 

[Der weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzialetat für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft,] welcher dem bevorſtehenden Pro: 
vinzial⸗Landtage zur Genehmigung pro 1889/90 
unterbreitet worden iſt, ſchließt wie bisher auf 
36 500 Mk. ab, wozu die Provinz aus ihren 
Mitteln 36000 Mk., der Staat als Zuſchuß 
für die kunſtgewerbliche Sammlung 500 Mk. 
Hergiebt. Zu Subventionen an Vereine iſt die⸗ 
ſelbe Summe wie im Vorjahr, nämlich 
7600 Mk. ausgeſetzt. Davon ſollen erhalten: 
der botaniſch⸗zoologiſche Verein in Weſtpreußen 
1000 Mk., die Naturforſchende Geſellſchaft in 
Danzig 2000 Mk., der Verein für die Ge⸗ 
ſchichte von Oſt⸗ und Weſtpreußen in Königs⸗ 
berg 300 Mk., der weſtpreußiſche Geſchichts⸗ 
verein in Danzig 1000 Mk., der gewerbliche 

Zentralverein für Weſtpreußen 1000 Mk., die 
Alterthumsgeſellſchaft in Graudenz 300 Mk., 
die Alterthumsgeſellſchaft in Elbing 300 Mk., 
zur Subventionirung anderer wiſſenſchaftlicher 
Vereine reſervirt bleiben 1700 Mk. Die per⸗ 
ſönlichen Ausgaben (Gehälter ꝛc.) für das Pro⸗ 
vinzialmuſeum betragen 10 100 Mk., die ſach⸗ 
lichen Ausgaben 12 000 Mk., davon zur Ver⸗ 
mehrung der prähiſtoriſchen und naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlungen 2000 Mk., zur Auf- 
nahme der Baudenkmäler 4000 Mk., für das 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum 3500 Mk. Zur Dis⸗ 

' poſition der betr. Provinzial⸗Kommiſſion für 

Kuuſt und Wiſſenſchaft bleiben dann noch 

6800 Mk. 

E [Handelsfammer für Kreis 
Thorn.] Sitzung am 12. März. Das 
Kaiſerliche Telegraphenamt fragt an, wer für 


ieſer Veranlaſſung eine zuges zwiſchen den Bahnhöfen Thorn Stadt 


de. M zu richten, deren Entwurf 
f a 5 a Landtage en 
e Ve 


die auf Bahnhof Mocker einzurichtende Fern⸗ 
ſprechanlage die Verbindlichkeit und Entſchädi⸗ 
gung zu vertreten hat. Dem Kaiſerlichen Tele⸗ 
graphenamt ſoll mitgetheilt werden, daß die 
Firma Gebr. Pichert alle Verpflichtungen über⸗ 
nommen hat. — An der für Bahnhof Thorn 
beabſichtigten Fernſprechanlage wollen ſich 19 An⸗ 
ſchlußinhaber betheiligen. Die Einrichtung dieſer 
Anlage wird nunmehr endgültig beſchloſſen. 
Herr Rawitzki wird wegen Aufſtellung des Well⸗ 
blechhäuschens das Weitere veranlaſſen. — Ueber 
die Verhandlungen der am 28. Februar in 
Bromberg ſtattgefundenen 13. ordentlichen Sitzung 
des dortigen Bezirks ⸗Eiſenbahnraths berichtet 
Herr Roſenfeld. — Angeregt wird die Frage, 
welche Erfolge die ſ. Z. gethanen Schritte 
wegen Baues einer Eiſenbahn zwiſchen Gollub 
Bezügliche An⸗ 
frage ſoll an Herrn Landſchaftsrath Baron 
v. Kayſerlingk in Liſſewo gerichtet werden. — 


und Schönſee gehabt haben. 


Die Waaren ⸗ Liquidationskaſſe zu Hamburg 
überſendet ihren Jahresbericht und das Regulativ 
für Kaffee⸗Termingeſchäfte. Der Kaſſe ſoll das 
von der Handelskammer erſtattete Gutachten be⸗ 
treffs des Hamburger Kaffee ⸗Terminhandels 
mitgetheilt werden. — Von Verfügungen des 
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe, be⸗ 
treffend Beſcheinigung über Abſtempelung aus⸗ 
ländiſcher Werthpapiere wird Kenntniß ge⸗ 
nommen, desgl. von dem Promemoria der All⸗ 


gemeinen Oeſterreichiſchen Transport⸗Geſellſchaft 


zu Wien, betreffend Förderung des deutſchen 


Exports im Orientverkehr. — Der von der 


Stadt mit dem Fährdampfer⸗Unternehmer Huhn 
geſchloſſene Vertrag erreicht mit Ablauf dieſes 
Jahres ſein Ende. Die Handelskammer wird 
den Magiſtrat erſuchen, bei Abſchluß des neuen 
Vertrages die Beſtimmung aufzunehmen, daß 
an den Sonntagen während des ganzen Tages 
und an den Wochentagen während der Mittags⸗ 
und Nachmittagsſtunden 2 Dampfer kurſiren 
und daß der Unternehmer denjenigen, welche 
zu gleicher Zeit 100 Fahrkarten kaufen, dieſe 
für 3 Mark abläßt. Zu letzterem Entgegen⸗ 
kommen hat ſich Herr Huhn bereit erklärt unter 
der Vorausſetzung, daß die Karten nur von 
dem Käufer, ſeinen Familienangehörigen oder 
Leuten benutzt und vom Käufer abgeſtempelt 
werden. — Herr Stadtrath Kittler referirt über 
den Verwaltungsbericht der Reichsbank für 1888, 
Herr Sultan über die Verhandlungsſchrift der 
ordentlichen General⸗Verſammlung des Vereins 
zur Wahrung der Intereſſen des Rohſpiritus⸗ 
handels. — Das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt hat die dauernde Beibeholtung des Mittags⸗ 


und Bahnhof abgelehnt, weil die Benutzung 
dieſes Zuges bisher eine zu geringe geweſen iſt. 
Im Sommer ſoll der Antrag um Beibehaltung 
des Zuges und Aufnahme deſſelben in den Fahr⸗ 
plan wiederholt werden. — Beſchlußfaſſung 
über Schritte, welche wegen des Baues einer 
Bahn minderer Ordnung zwiſchen Leibitſch und 
Thorn zu veranlaſſen ſind, wird zur nächſten 
Sitzung ausgeſetzt. — Das Königl. Proviant⸗ 
Amt wünſcht eine Beſcheinigung über die Höhe 
der den bei demſelben beſchäftigten Arbeitern 
in den Sommermonaten zu bewilligenden Löhne. 
Die Sätze werden feſtgeſtellt und ſollen dem 
Königl. Proviant = Amt mitgetheilt werden. — 
Herr Weinſchenck-Lulkau theilt mit, daß er die 
Errichtung des Lagerhauſes auf Bahnhof Thorn 
auf das Energiſchſte verfolgen werde; Herr 
Henkel⸗Seehof, Vorſitzender des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins Culmſee, erſucht, ein Lagerhaus⸗ 
Intereſſent möchte der am 13. d. M. in Culm⸗ 
jee ſtattfindenden landwirthſchaftlichen Sitzung 
beiwohnen und über die Zwecke des Lagerhauſes 
nähere Mittheilungen machen. Da kein Handels⸗ 
kammermitglied der Einladung Folge leiſten 
kann, werden Herrn Henkel nähere Mittheilungen 
gemacht werden mit der nochmaligen Bitte, die 
Angelegenheit zu fördern. — Der Herr Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗ Direktor hat den wiederholten 
Antrag der Handelskammer um Einrichtung 
einer öffentlichen Spiritus⸗Niederlage in Thorn 
abgelehnt. Weitere Anträge in dieſer Ange⸗ 
legenheit werden vertagt bis nach Eingang der 
Mittheilung des Thorner landwirthſchaſtlichen 
Vereins, welcher um ſeine Stellungnahme zu 
dieſem Projekt erſucht iſt. 5 
[Verſicherungsautomaten] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Angabe 
der Zeitungen, daß der Arbeitsminiſter von 
Maybach der Magdeburgiſchen Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft die Erlaubniß ertheilt habe, 
auf den Berliner Bahnhöfen ſogenannte Ver⸗ 
ſicherungsautomaten aufzustellen, als auf Er⸗ 
findung beruhend. 

— [Gefälſchte Anzeigen.] Laut 
einer in Metz erfolgten gerichtlichen Entſcheidung 


it ein Anzeigen = Beftellzettel als Urkunde im 


geſetzlichen Sinne zu betrachten. Der Aufgeber 
einer gefälſchten Anzeige, der ſich mit dieſer 
nur einen Scherz machen wollte, wurde trotz 
mildernder Umſtände wegen Urkundenfälſchung 
zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

— [Mit dem Bau einer Des⸗ 
infektions⸗Anſtalt] hierſelbſt wird 
von der hieſigen Königlichen Militärbehörde 
vorgegangen werden. Auch das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus beabſichtigt die Anlage einer ſolchen An⸗ 
ſtalt; dieſelbe wird dem Publikum gegen eine 


leicht ausführbar ſein. 


ſichtnahme aus. 


— Handwerker ⸗Verein. 


Eintrittsgeld Zutritt haben. 
Szenen aus der Neudichtung ſeines Bruders 


„Die Nibelungen“ und andere hervorragende 


Sachen rezitiren. 
[der 
verein] feiert Sonnabend, den 16. d. M., 
Abends ½9 Uhr, im Schützenhauſe fein 
Stiftungsfeſt. 

Ueber Herrn Profeſſor 
Wilhelmj,] welcher am 24. d. Mts. hier 
im Verein mit dem Pianiſten Herrn Rudolph 
Niemann konzertiren wird, ſchreibt man aus 
Wien: Der Enthufiasmus, welchen der Geiger⸗ 
könig, oder wie ein Budapeſter Blatt ihn 
nennt „Geiger⸗Kaiſer“, am 11. März 1887 im 
großen Muſikvereinsſaale in Wien mit ſeiner 
unvergleichlichen Kunſt erregte, ſpottet jeder 
Beſchreibung. Wilhelmj wurde buch⸗ 
ſtäblich zwanzig Minuten um 
unterbrochen hervorgejubelt. Wir 


(Siehe betr. Inſerat.) 


— 


ſehen alſo einem muſikaliſchen Ereigniſſe ent⸗ 


gegen, wie wir ein ſolches in unſerer Stadt 
ſobald nicht wieder erleben werden und es 
ſollte Niemand den Beſuch des Wilhelmj⸗Kon⸗ 
zertes verſäumen. 


— [Die norddeutſchen Quartett 
ſäng er!] haben geſtern ihre Abſchieds⸗Soiree 
gegeben. Der Beſuch war wiederum ein zahl: 
reicher; die Sänger haben ſich hier ſo beliebt 
gemacht, daß ſie dei ihrer Wiederkehr ſicherlich 
auf ein freundliches Entgegenkommen rechnen 
dürfen. 

— [Unfahrbarfl iſt nach einer Mit⸗ 
theilung des hieſigen Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amts in Folge von Schneeverwehung 
die Strecke Johannisburg⸗Lyck. 


— [Die Straßen] unſerer Stadt 


ſind jetzt, nachdem Thauwetter eingetreten, ſchwer 
zu pa 


paſſiren. In dem aufgeweichten Schnee 
ſinken die Fuhrwerke ein und können von den 
Pferden nur unter großen Anſtrengungen fort⸗ 
geſchafft werden. ö 

— [Gefunden] ein Kindergummiſchuh 
an der Defenſionskaſerne, zwei Holzketten in 
der Eliſabethſtraße und ein Portemonnaie mit 
etwas Geld und einem kleinen Schlüſſel auf der 
Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [ Polizeiliches. Verhaftet ſind 
5 Perſonen, darunter 1 Bettler. — Zwei 
Frauen wurden durch eine Militärpatrouille ein⸗ 


geliefert, weil ſie auf dem Kaſernenbauplatze 


am Grützmühlenthor Holz entwendet hatten. 
Nach Feſtſtellung des Sachverhalts wurden die 


Frauen freigelaſſen. 


— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt langſam, heutiger Waſſerſtand 1,26 Mtr. 

Mocker, 12. März. In einem hieſigen 
Geſchäft bemerkte ein Wallmeiſter, daß ein Ar⸗ 
beiter mit Zinsſcheinen ſeine Einkäufe bezahlte. 
Der Beamte machte dem hier ſtationirten 
Gendarm von der Wahrnehmung Mittheilung 
und dieſer verhaftete den Arbeiter, da derſelbe 
ſich über den Erwerb der Zinsſcheine nicht aus⸗ 
weiſen konnte. In ſeinem Beſitz wurden noch 
mehrere Scheine gefunden, die von einem vor 
einiger Zeit in Culmſee ausgeführten Einbruchs⸗ 
diebſtahle herrühren. Nachträglich hat ſich noch 
herausgeſtellt, daß der Verhaftete auch in Thorn 
an mehreren Stellen Zinsſcheine in Zahlung 
gegeben hat. ET 7, Mo 
— ne] 

Literariſches. 


Neues von Paul Baehr (geb. in Thorn 
1855). Ueber zwei neue Werke unſeres Landsmanns 
entnehmen wir den „Neuen poetiſchen Blättern“, er⸗ 
ſcheinend zu Frankfurt a. M., Folgendes: Von dem 
ebenſo fleißigen und begabten, wie liebenswürdigen 
Schriftſteller Paul Baehr in Bad Oeynhauſen in Weſt⸗ 
falen ſind im Verlage von Otto Hendel in Halle a. d. S. 
ſoeben wiederum zwei Werke erſchienen: 1) „Ver⸗ 
gleichung der Lyrik der Befreiungskriege mit der Lyrik 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges von 1870—71“ und 
2) „Max von Schenkendorf als patriotiſcher Dichter 
in ſeinen Liedern.“ — In dem erſteren Werke, das 
der Verfaſſer eine literarhiſtoriſche Studie nennt, hat 
derſelbe die ſich geſtellte Aufgabe, eine Parallele zwiſchen 
der Volks, und der Kunſtlyrik der genannten Kriege 
zu ziehen, gelöſt. „Die patriotiſche Volkslyrit von 


1813, ſagt Baehr, „ſteht weſentlich zurück an Keckheit, 


Witz, Humor und Naivetät hinter der gleichartigen 
Dichtung von 1870/71, während es ſich hinſichtlich der 
Kunſtdichtung, welche gerade damals das Vorzüglichſte 
leiſtete, entgegengeſetzt verhält.“ Baehr ſchreibt — 
und das iſt die Hauptſache — aus ſeinem begeiſterten 
Herzen heraus, weshalb ſeine Darſtellung alle Leſer 
mit ſich fortreißen wird. Die zweite Schrift nennt 
Baehr eine literarhiſtoriſche Skizze. Wie alle Werke 


kleine Gebühr zur Benutzung überlaſſen werden. 
Bei anſteckenden Krankheiten, Diphtherie, Typhus 
u. ſ. w. wird häufig die Desinfektion der 
Möbel ꝛc. ſeitens der Aerzte angeordnet; nach 
Aufſtellung des Apparates wird eine Desinfektion 


— [Für Bauhandwerker.] Die 
Allgemeinen Vertrags⸗Bedingungen für die Aus⸗ 
führung von Garniſon⸗Bauten und die Be⸗ 
ſtimmungen für die Bewerbungen um Leiſtungen 
für Garniſonbauten liegen in der hieſigen 
Königlichen Garniſon⸗Bauinſpektion zur Ein⸗ 


Herr 
Jordan wird Freitag Abend im Vereinslokale 
(Nicolai) einen dichteriſchen Vortrag halten, zu 
welchem auch Nichtmitglieder gegen erhöhtes 
Herr J. wird 


Thorner Beamten⸗ 


deſſelben, gleichviel ob poetiſche oder proſaiſche, ſo iſt 
auch dieſes in zu Herzen gehender Weiſe und in ſchwung⸗ 
voller Sprache geſchrieben. Die Schilderung, durchaus 
objektiv gehalten, bringt ohne Phrasen und leere 
Redensarten auf knappem Raume alles Weſertliche 
über den edlen, unvergeßlichen Sänger der Befreiungs⸗ 
kriege in anſchaulicher und erſchöpfender Weiſe und 
nimmt in der Schenkendorf Literatur einen hervor⸗ 
ragenden Platz ein. Beide Werke, die jeder mit größter 
Genugthuung leſen und dem Verfaſſer für ſeine Mühe 
dankbar ſein wird, werden ihren Weg finden und dazu 
beitragen helfen, daß die Liebe nicht nur zu den be⸗ 
treffenden Dichtern, ſondern auch zu unſerem herrlichen 
Vaterlande eine immer größere, inniger werde. 
Franz Jedrzejewski⸗Wlewsk. 


Kleine Chronik. 


London. Kürzlich hatte ſich eine junge, ſchön 
b und angenehm ausſehende Schauſpielerin 
amens Harriet Muir vor dem Polizeirichter eines 
ſeltſamen Vergehens wegen zu verantworten. Eines 
Tages erſchien bei dem Werbeſergeanten in der St. 
Georgskaſerne ein flotter Burſche, um ſich anwerben 
zu laſſen. Der Sergeant ſtellte die üblichen Fragen, 
welche befriedigend ausfielen, und dann wurde der 
Rekrut dem Militärarzt ausgehändigt. Es ſtellte ſich 
herans, daß der Rekrut weiblichen Geſchlechts war. 
Die Schauſpielerin hatte ſich vor dem Gericht zu ver⸗ 
antworten und gab folgende Auskunft über ihre Lebens⸗ 
ſchickſale ab. Sie iſt die Tochter eines Farmers in 
Neuſeeland, vor vier Jahren wurde ſie des monotonen 
Lebens auf dem Bauerngut überdrüſſig, ſie lief fort 
und ſpielte auf der Bühne, kam nach London und 
ſuchte erfolglos eine Anſtellung zu erhalten. Sie 
wollte auf einem nach Neuſeeland ſegelnden Dampfer 
als Aufwärterin Dienſte nehmen, wurde abgewieſen; 
da fiel ihr der ſeltſame Gedanke ein, ſich anwerben zu 
laſſen. In ihren geſtreiften Beinklei dern, der engan⸗ 
liegenden Joppe und mit dem Hut keck auf den krauſen 
Locken ſah Harriet aus wie ein recht flotter Burſche. 
Einige Freunde werden ſie ins Vaterhaus zurück⸗ 
ſpediren. ; (Frkf. Ztg.) 


Schiffs⸗Bewegung. 
„Sorrenio“, von Hamburg, am 5. März in New⸗ 
York angekommen: „Rugia“, von Hamburg, am 
10. März in New⸗York angekommen. 


Submiſſions⸗Termine. 


Erſtes Bataillon Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. Verkauf der bei 
ſechs Bataillonen ausrangirten Geſchirre, ums» 
zeuge und Woylachs am 15. März, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Oekonomiegebäude auf der 
Jakobs⸗Esplanade. 

Königl. Baurath Barnick⸗ Marienwerder. Ver⸗ 
gebung der Lieferung der zu den diesjährigen 

eichſelſtrom⸗Regulirungs⸗Bauten erforderlichen 
Materialien: 170 000 obm Waldfaſchinen, 28 000 
cbm Kämpenfaſchinen, 1000 mille Buchenpfähle, 
30 mille Pflaſterpfähle, 5000 ebm Pflaſterſteine 
und 10 500 ebm Rundſteine. Termin 26. März, 
Vorm. 10 Uhr, im Geſchäftshauſe zu Kurzebrack. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berltu, 13 März 


Fonds: feit. n2mäz 
Ruſſiſche Banknoten 218,30 21725 
Warſchau 8 Tage EN eee 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,80 | 103,90 

r. 4% Conſols 108,80 | 108,80 
olniſche Pfandbriefe 5% . . 64,60 64 20 

dl tquid. Pfandbriefe 58 00 | 57,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,70 | 101,60 

Oeſterr. Banknoten 1868,35 168 30 

Diskonto-Cemm.⸗Antheile 240,90 [ 240,3 

Weizen: gelb April⸗Mai 188,50 | 186,70 

September⸗Oktober 187 00 | 186,00 

Loco in New- or! 94¼ | 25½ c 

Noggen: loco 149,00 | 150,00 
April⸗Mai 15025 | 149,70 

Juni⸗Juli 151,00 | 150 20 
September⸗Oktober 151,50 | 151.09 

Nüböl: April⸗Mai 57,20 | 56,90 
September-Oftober 51,30 | 51,20 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,70 | 52,50 
do. mit 70 M. do. 33,30 | 33,00 

April⸗Mai 70er 32,00 31.80 

-Aug.⸗Sep. 70er 34 10 | 3400 


Wechſel⸗Diskont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 13 März 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſter. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 53,75 Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,.— „ 34,00 „ —.— , 
März —,.— „ 53,50 „ —.— 
—.— 33,75 —.— 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 12. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher gutbunt 124/5 Pfd. 
175 M, hellbunt 125 und 126 7 Pfd 178 M., weiß 
129/30. Pfd. 185 M., roth 128 Pfd. 178 M., Sommer⸗ 
polniſcher Tranſit bunt 122 Pfd. 133 M., gutbunt 
126/7 Pfd 138 M., 131 Pfd. 145 M., hellbunt 129 
Pfde 145 M., hochbunt 130 Pfd. 146 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 119 Pfd. krank 
138 M., polniſcher Tranſit 120 Pfd. 90 M., ruſſiſcher 
Tranſit 121 Pfd. 89 M., 127 Pfd. 91 M. 

Gerſte ruſſiſche 104—110 Pfd 83—98 M. bez. 

Rohzucker ftetig, Rendem. 880 Tranſitpreis ab 
u. Neufahrwaſſer 14,65 M. bez per 50 Kilogr. inkl. 

ack. 


Meteoroloaiſche Beobachtungen 


S = Gatom.] Therm. Wind · Wolten⸗Bemer⸗ 
N Sue m. m. o. 4 R . en kun en 
122 bp. 754.7 (+ 3.7 NW | 3 10 

9 bp. 759.1 |+ 10) SW 2 10 
137 ba. 760 1 |+ 0.5] SW 2 10 


Seiden⸗Reſte ſchwarz u. farbig 
für Schürzen, Beſatz und Mäntel ꝛc. in 
Coupons von ½ —8 Met. Einſend. einer 
| Seiden: od. Wollſtoff⸗Probe genügt mit Angabe 
der ungefähren Länge und Preis des gewünſchten 
Stoffes; die Reſten werden gewiſſenhaft ausgeſucht 
und berechnet. Proben kann ich nicht davon ver⸗ 
ſenden Von 20 Mark an porto- und zollfrei 
G. Henneberg, Zürich. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. 


Pe 
2 85 


Die Beerdigung unſeres Mitgliedes, des 
Kaufmanns Herrn Marcus Lewin, 
findet heute, Nachmittag 3 Uhr. vom Trauer⸗ 


Haufe, Alt⸗Culmer Vorſtadt 135 aus, ſtatt. x 
Vormittags 11 Uhr 


Der Vorſtand des iſraelitiſchen 
f f im Sitzungsſaale des Kreis⸗Ausſchuſſes, Thorn Altſtadt 201/3 anberaumt. 
Kranken⸗ und Beerdigungs⸗Vereins. Thorn im März 1889. 


Außerordentliche Sitzung Der Landrath: Krahmer. 
er Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
Sonnabend, d. 16. März 1889, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

1. Betr. Erſatzwahl von Mitgliedern der 

Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion. 
2. Superreviſion der Rechnung des St. 
Georgen⸗Hospitals pro 1887/88. 
Betr. Erhöhung des Gehalts des 
Chauſſee⸗Aufſeher Sommer. 

4. Betr. Einſtellung der Koſten der Zentral⸗ 

verwaltung der Sparkaſſe in den Etat. 

. Betr. Erhöhung der Diäten des Kaſſen⸗ 

ſchreiber Hardt. 

6. Betr. Feſtſtellung der Koſten der Zentral- 
verwaltung der Feuerſozietät und Ein⸗ 
ſtellung derſelben in den Etat. 

7. Betr. Wahl des ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Inſpektors. 

8. Betr. Verpachtung des ſogen. Abraham⸗ 
ſchen Holzplatzes an der Paſtorſtraße. 

9. Protokoll über die am 23. Februar 
1889 ſtattgefundene Nevifion des Waiſen⸗ 


5 Beſchlußfaſſung über die in der unten ſtehenden Tagesordnung näher bezeich⸗ 
neten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Donnerſtag, den 28. März er., 


farbe⸗Wiederherſtellers. 2 
Depot: Th. Salomon, Friſeur Culmerſtraße. 


ICH, ANNA CSILLAG 

9 N l 9 

mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen » Lorelei » Haare, welches ich in Folge 1umonat⸗ 

lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteſten 

ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wochsthums der Haare, 

ur Stärkung des Haarbodens anerkannt iſt, empfehle allen Damen und Herren meine 
e 


omade; dieſelbe erzeugt einen vollen und Fut n Bartwuchs, und verleiht ſchon 
ſewohl den Kopf⸗ als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz 


Tagesordnung: 

1. Einführung der in Folge der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreistage neu⸗ 
bezw. wiedergewählten Kreistags⸗Abgeordneten und Prüfung und Beſchlußfaſſung 
über die Legitimation derſelben. 

2. Prüfung, Feſtſtellung und Entlaſtung der Rechnung der Kreis - Kommunalkaſſe für 
das Etatsjahr 1887/88. g 

3. Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis⸗Kommunal⸗Angelegenheiten. 

4. Regelung der Gehaltsverhältniſſe der Chauſſee⸗Aufſeher. 

5. Feſtſtellung des Haushaltsetats für das Etatsjahr 1889/90. 

6. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 510 Mark zu den Amtsunkoſten des Amtsbezirks 
Mocker pro 1888/89. 

7. Bewilligung eines Zuſchuſſes von 600 Mark zum Bau eines Amtsgefängniſſes in 
Mlyniec, Amtsbezirk Birkenau. 

8. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen 
bezüglich des Amtsbezirks Ottlotſchin. 

9. Sub der Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Geſchworen für das 

ahr 1890. 

10. Beſchlußfaſſung über die Ablehnung des Amtes als Schiedsmann bezw. Stellver⸗ 
treter Seitens der Herren Henkel ⸗Seehof, Rittergutsbeſitzer von 
= rt rt⸗Wibſch und Gutsbeſitzer Pohl⸗Leszez und event. Vornahme von 

euwahlen. 

11. Wahl bezw. Ergänzungswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


nach kurzem Gebrauche 
und große Fülle; bewahrt dieſelben vorfrühzeitigem Ergrauen bis in das höͤchſte 
Alter. Ihres hoͤchſt angenehmen Geruches wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten 
Toilettentiſch und ſollte in keinem Hauſefehlen. Tauſende von Anertennungsſchreiben 
beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Ml., 2 Mk. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik Anna Csill 
Berlin N., Große Hamburgerſtra e 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 
Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, 


S 


* 


Thorn, Brückenſtr. 45. 


ve 1 Handwerfer-Berein. 
— 30 Mark — e den 15. März, 


== Keine grauen Haare mehr! = 


Durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerikaniſchen Haar⸗ 


Abends 8 Uhr bei Nicolai: um 


demjenigen, der mir eine nachweislich Dichteriſcher Vortrag 


rentable Reſtauration, Gaſtwirthſchaft frei aus dem Gebächtniſſe von 


uſes und Kinderheims. 22 2 Re 2 oder Kantine zu pachten verhilft. 

10. Ser die Führung der Artushof⸗Bau⸗ Geschäfts- Eröffnung. Gefl. Offerten sub X. V. 30, ſpä⸗ Wolfgang Arthur Jordan. 
Kaſſe. Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ganz ergebene n teſtens bis zum 22. März, an die Exped. 1. Champagnerlied von With. Jordan. 

fi. en 725 die am — ne Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage hier dieſes Blattes. 2. 7 7 dn F nk e Ge⸗ 
1889 ſtattgefundene monatliche ordent⸗ co 4 S TORE a BIETIF SFT vollig. 0 n 
EST SE RE ip ein feines glei. und Wurfivanen Sefcäft ibfubSeinende! |». Sudan Bean 

12. Betr. Zuſchuß an den hieſigen Verein N 2 11 > — 3. Siegfried's Abſchied von Krim! 
für Knaben Handfertigkeits⸗ Unterricht.] J Köffnet habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, nur gute Wagare bei ſoliden Schweißfuß eidende! aus den Nibelungen von Wilh. Jordan. 


13. Betr. den Beſtand von 101,82 M. aus 1 Preiſen zu verabfolgen. Um geneigten Zuſpruch bittet Hochachtungvoll 
dem Fonds, welcher ſeinerzeit aus den 
Chauſſeekontraventionsgeldern gebildet 
wurde. 

14. Betriebsbericht der Gasanſtalt pro — 


Herr Hutfabrikant Gustav Grund- 


15. en 1889. S dä e n i mann, Breiteſtraße. Preis per Paar 

16. Betr. Aufſtellung einer Petroleum: a m + | 5 50. Pf. — 3 ge Mk. 40 Pf. — Vere U junger n 
laterne an der Culmer Chauſſee am 3 1 R 44 Wiederverkäufern abatt. 1 8 
Angermann ſchen Holzplatz. Alle Sorten Klee und Grasſämereien als rothen — weißen — gelben — Frankfurt g. O. Robert v. Stephani. Harmonie). 


ſchwediſchen Klee, Wundklee, franz. Luzerne, Seradella, Thymothee, engliſch — fran⸗ 
zöſiſch — italieniſch Reygras, Grasmiſchungen. Mais, Runkeln, Möhren ꝛc. unter Con⸗ 
trole der Danziger Samen ⸗Control⸗Station auf Reinheit und Keim ⸗ 
fähigkeit geprüft, offeriren billigſt 1 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


17. Betr die Gewährung einer Unterſtützung 
an einen Lehrer. 

18. Betr. Feſrſetzung der Koſten der Zentral 
verwaltung der Forſtkaſſe und Ein⸗ 
ſtellung derſelben in den Etat. 

19. Betr. den Eintritt des Herrn Ober⸗ 
förſter Schödon als Stadtforſtrath in 
das Magiſtrats⸗Kollegium und Berathung 
eines diesbezüglichen neuen Ortsſtatuts. 

20. Betr. Stehenlaſſen des Laubholzbeſtandes 
im Jagen 6 unterhalb der Bromberger 
Chauſſee an der Okrasziner Grenze aus 
aſthetiſchen Rückſichten und Ankauf dieſes 
Holzbeſtandes von der Handelsgeſell⸗ 

5 ar un ee re 

21. r. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung 
des Vörwerks Chorab auf 18 Jahre. 

22. Betr. die Anlage einer Baumſchule auf 
dem jetzigen Dienſtlande des Hilfsförſter 
Stade, ferner die Uebertragung der 
Kämpenparzelle Nr. 7 an den letzteren 
als Dienſtland gegen 50 Mk. jährlicher 
Pacht und Ausnutzung der ſogen. Hirten ⸗ 
kathe als Wohnung für einen ſtändigen 
Forſtarbeiter. 

23. Betr. diejenigen Straßenſtrecken, welche 
demnächſt mit einem Bürgerſteig aus 
Granitplatten (Trottoir) verſehen wer⸗ 
den ſollen. 

24. Betr. die Reparatur des Daches auf 
dem von Herrn Kaufmann Moderack 

emietheten Thurm. 

25. tr. die anderweite Feſtſetzung des 
Gehalts des Herrn Stadtbaurath. 

26. Betr. die Ablöſung der bei Tit. III B. 
os. 1 und 2 des Kämmerei Etats 
kehenden Grundzinſen von 190 Mk. an 
die St. Jacobs⸗Kirche und 30 Mk. an 


Nähmaſchinen! 


Mehrere etwas gebrauchte aber ſehr gute 
Nähmaſchinen ſind billig zu verkaufen 
bei A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 


„ 


Billig verkäuflich: 


Ronleur, Plaltenr, Bingris -Zirkel 


ſehr gut erhalten. Auskunft ertheilt die 
Expedition dieſer Zeitung. N 


Strohhüte EHE | 
zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 
werden angenommen. Martha Plantz. 


-SYONISUNIA 


be 


Familie E 


von Gurlitt. 


1 ige numm. 
oge, Parquet 
und Sperrſitz 50 


Gute Eßkartoffeln 


8 zu haben im Keller 
eite- und Seglerſtraßenecke. 90 b. 


Ein hochtragende 


Kuh u. Stärke 


ſtehen zum Verkauf bei 
Bahnhof Schönſee. x. Linde. 


SCHUTZ- MARKE 


Sanitätsweine ersten Ranges 


Porto, Sherry, Madeira, Marsala, Malaga, Tarragona, 
Vermuth ete. in f. u. P Fl 


Niederlage für Thorn bei J. G. Adolph. 
die St. Johannis-Firche, — ferner die 


Theerverkauf 188990. 5 18 2 
Ablöſung des ebenda pos. 3 eingeſtell⸗ Hat . Ae eee getheiltf Fettleibigkeit 


u 55 u x u im 5 1 5 5 

— jotgie die Zurückzahlung der ſ. Z. wollen gefl. Angebote, welche mit der Auf 1 rmä ff 

5 — Lier, e. aus der 8000 r feen e ebot auf Steinkohlentheer“ sei (Ueber nässige Korpulenz) 
ener-Societät entnommenen „ſehen find, bis zum 15. d. Mts., Vorm. ein Schönheitsfehler und noch mehr e 

8 Bee Tit IX C. pos. 2 der Ausgabe.) 11 Uhr, im Komptoir der Gasauſtalt ab mk neee rig e Folgen, beseitigen 

Betr. 


eben. Die Verkaufsbedingungen liegen da⸗ Kais. Rath. Dr. Schindler- 0 
a) die Etatirung der bei der Reguli⸗ 8 f be 8 M 2 


rungskaſſe verausgabten Beträge Bieler voher n debe bebe n arienbader 
zum Bau der Uferbahn und der Re dnctionspillen 
’ u 


Schankhäuſer, ſowie Werginf Thorn, den 8. März 1889. 
Schankhäuſer, ſowie Verzinſung un i R 
Tilgung derſelben; Der Magiſtrat 

Erzeugt v. Apoth. Brem 
in Marienbad. 


b) die Deckung der bisher zur Stadt ⸗ Defentliche freiwillige Versteigerung, 1 


raben + Regulirung verausgabten h 857 

8 — 9 9 9 Am Breitag, — 5 1 en er., ch 1 

i ür di rmitta 2 utzmarke zu M. 3.50 pro 
bie Deckung der Bankoſten für die perde ich bor der Pfand kammer des hieſigen SV? Schachtel in den Apotheken. 


8herberge durch ein von d g 5 3 
Innungiherderge Dune) ein von der Königl. Landgerichte⸗Gebändes in Liebſtadt Oftpr. bei Ap. Ph. Ludewig. Geſucht wird 
RnB eee 


Feuerſocietät zu entnehmendes Dar⸗ A 15 
f ; 1 Droſchke 
Ich, Jotmie erzinfung und Tilgung fe tuch e gegen gleich bare Be⸗ Medicinal-Ungarweine ‚eine geprüfte Lehrerin 


deſſelben. 
28. Betr. Mittheilung des Magiſtrats über] zahlung verſteigern. 21 g 
f j ; lter von 10 und 8 Jahren. Zu erfragen 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. Unter fortlaufender Eliſabethſtraße 85/6 1155 


die Behandlung der jährlich wiederkeh⸗ 
renden Ausgaben für beſtimmte Zwecke 
bei Aufſtellung des diesjährigen Etats. 
29. Schreiben des Standesamts⸗Secretärs 
Herrn Tietzen zur Kenntnißnahme. 
30. Mittheilung des Magiſtrats von dem 


Kaſſenöffnung 7 


(mit Schiebladen u. offenen Fächern), 
' Regal (großes) 
für Speiſewirthe und größere Wirthſchaften, 
zu verkaufen Breiteſtraße 49, 1 Tr. 


Ganze Ladeneinrichtung 
ü und Kurzw . a 
2 Naß 2175 en ; 
ehrlinge 1 
können ſich ale ns Sultz, Maler⸗ 
meiſter, Coppenicusſtrraße 208. 


Nn eine anftändig möblirte 


0 


— 


ſucht zum 1. April cr. A. F. W. Heins. 


mmern Bromberger 
ſtraße 113, vermiethet 
meiſter Soppart, Thorn. 


Gute Brodstelle. 


Ein maſſives zweiſtöckiges 


Grundstück 


A Berlin. offerirt den hohen Herrſchaften ihre Dienſte. 
Direct von der Ungar- 10 fe bei Karaszewski, Altſtadt 
Thorn. 


Wein - Export - Gesell- von ſogl. z. verm. Br 


unter den ulkindern und Berl. f f in Baden-Wien ine W 2 IM 
willigung von noch zu zahlenden Koſten.] in beſter Lage der Stadt Culmſee. in durch d. berühmtesten ne unn We 


welchem ſeit Jahren ein flottes Kolonial 
1 ft —— W inte 3 
etrieben wird, mit nachwei großen Kranke und Kinder empfohlen. D 
Miethen bei billiger Anzahlung zu ver. den sehr billigen Pia ie bel Sotel,_ 3 
kaufen. Hypotheken feſt. Zu erfragen bei[ Stärkungsmittel und als Dessertwein 
Kaufmann M. Rudnicki, Culmſee. ‚zu gebrauchen. Verkauf zu Original-Preisen 
18555 1 ae Baden, ‚bei 75 Fee Thorn. 
albverded, 1 Buggy, ! en und Sta — 4 affe Lager euſtädt. Markt 
utenſilien, ift einz. o er zufamm. zu verkauf. 25 25885 . 5 


Schröter, Bromb. Vorftadt (( — 1 m m——— 

— ü te 1 W g j 

Thürſe ließer e Strohhüte Moderne eder A 
f 


31. Betr. anderweite Feſtſetzung der Ent Aerzte als bestes 
ſchädigungsſätze für Benutzung der 
Turnhalle im Knabenſchulgebäude durch 
den Turnverein. 

32. Magiſtrat legt eine Beſchwerde reſp. 
etittom von Stadtbewohnern wegen 
tleerung der Gruben und Abfuhr der 

Kübel nebſt Akten und Korreſpondenzen 
mit dem Abfuhrunternehmer Herrn 
Gutsbefitzer Neumann zur Kenntniß vor 
und macht Mittheilung von Maßnahmen 

zur Beſſerung der bezüglichen Ver ⸗ 
ältniffe. 

33. Kämmerei-Haupt-Gtat der Stadt Thorn 
für das Rechnungsjahr 1889/90 nebſt 
Nebenetat für die Uferverwaltung. 


mmer Nr. 11. 


möbl. Zimmer in ruhigem Hauſe. Adreſſen N 
unter B. 6. in d. Exped. 8 Ztg. erbeten. Ein kl. m. 


Ein großer Laden, 


frequent belegen, nebſt 225 air. l. 5.6 1. 
..erfr. i. d. Exp. 


. . zum Waſchen und Färben, bitte baldigſt ein 
T ur ießer an Neuefte an au gefl. 
(Seutſchen Reichspatent) d e 


C. F. Schulze & Co., Berlin.“ Aunahne von 


und allem Zubehör, welche Frl. De- 
witz bewohnt, vermiethet z. 1. April cr. 


Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. 


Bei ermäßigten Breifen 
Parquet, Loge und Sperr 
50 Pf. ag 
Parterre 30 Pf. 
Volksgarten⸗Theater. 
(Holder Egger.) l 
Donnerſtag, 14. M 


Abſchieds Porſtellung. 


ggers. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Acten 


ärz er. 


Vorher: 2 
Die Nachtigall aus dem 
Bäctergang. | 
Volksſtück in 3 Acten don Stinde. 


im Vorverkauf bei Hrn. Duszyns 


BEE Anfang 8 uhr. 
Die Direktion. 


Täglich friſche Mil zu haben bei Vorzügliches N 


Stade er der ftädt. Sid 7 . Bock-Bier 
Laden ⸗Reppſitoriun, WAT Aaiaen mot 


rohhand- 

lung von F. Stein, 
Culmerſtr. 340/41. 

Dis von Herrn Lieut. Bacmeiſter de⸗ 

wohnte Etage, Altthorzerſtr. 233 J, 

iſt vom 1. April anderweitig zu vermie⸗ 

then, ev. kann Stall zu 1 Pferde und Bur⸗ 

ſchengelaß zugegeben werden. Nähere Aus⸗ 

„kunft ertheilt der Kaufmann Berlowitz. 


Familie ohne Kind t 
vom 1. April au 2 


3—4 Zimmern. Offerten unter O. B. 


— Einen Hansdiener — in die Expedition diefer Zeitung. 
Same herrſchaftliche ae von 5 


1 . „ mft aun 177 garten, zu 
vermiethen Melinſtr. 30a. Weckeiser, 


Controlle von X ltftadt Nr. 165 find vow 1. April cr. 
Dr. J. Bischof, F. erprobte Pripatkachn A 58 rrctn © 


Ein elegantes E e möblirt, 


ftr. 84, 11 Tr. 


Von — K er . Fitz 4. Die letzte Hofe von V. von Scheffel. 
> * chweißſohlen, im Strumpfe zu tragen, die] 5. * dei 
J. Kelbasinski, Sleigermitr. 5 Fuß beſtändig trocken erhalten u. in den ig ae, 15 n ee 
n rr engsten Schuhen zu benutzen find, hält für] Billets a 50 Pf. für Mitglieder find 
Thorn und Umgegend allein auf Lager: vorher bei Herrn Menzel zu haben, Nicht 


mitglieder zahlen an der Kaſſe 


Heute Mittwoch kein Vereinsabend. 
Der Vorſtand. 


2 


läge: 
f., Parterre 
30 Dis. 


Uhr. 


6 Wochen 
ohunng von 


tſtadt, Schul: 
fort Maurer⸗ 


möbl. . a DB, den. 
r zunerm. Bälle Nio,n&r. 
wird von ſofort oder ab 1. April zu | In m. Zimm. . verm. Heiligegelfiftt. 176, 
Stärkungsmittel fur] miethen dane Off. erbet. Hemplers Möbl. Zimmer mit DB eng 
zu vermiethen Baukſtr. 409, Parterre. 


Ein Beamter ſucht zum I. April ein tdi. mobl. J. J 5. arinenſtr. 189, 11 
. m. Pen. 3: v. Gerſtenſtr. 134. 


Möblirted Iimmer zu veraelhen 
bei e e * 


rückenſtr. 17 iſt ein großes Parterre⸗ 
Vorderzimmer, m 115 Re 1. 


Laden zu verm. Brüdenitraße 8. d dee I chen 11 

- 7 ’ eräumiger, helle de⸗ 

5 Immer mit Balkon, nach der Weichsel tall nebſt Burſchengelaß⸗ 92855 N 
0. Se 5 
Kirchliche Nachricht. 


. 


Thorn, den 12. März 1889. u r nn 0 * 
Der Vorſitzende Filiale f. d. Regierungsbezirt Marienwerder 1 ogeſtraſſe 104 ift die 1. Etage von 3 In der altſtädt. evang. Kirche. 
ker Se Kofanmlan 1 7 . Strohhüten 8 Zim., Küche und Zubehör, vom 1. April] Am Freitag den 15. März 1889, Abends 
8 0 ert ill f horn zur Wäſche. Die neueſten Fagons liegen] zu vermiethen. A. Eichstätt. |6 uhr: Paſſionsandacht: Herr Pfarrer 
gez. Boethke. . „ Izur Anſicht. Geschw. Bayer. m. 3.3. b. A. Jacobi, Schuhmacherſtr. 354. | Jacobi. Orgelbortrag: i 
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